
Erſcheint ögus
nachmittags mit Ausnahme dern und Feiertage.

Abonnementspreis
monatlich 60 Kjährl. 150 4
pränum. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65

„Die Neue Welt“
(Unterhaltungsbeilage), durch
die Poſt nicht beziehbar, koſtet
monatlich 10 jährlich 30

t

c 4 J

Hozialdemokratiſches Organ

Jnſertionsgebühr
beträgt für die Sgeſpaltene
Petitzeile oder deren Raum

15 für Wohnungs-,
Vereins und Verſammlungs

anzeigen 10
Im redaktionellen Teile
koſtet die Zeile 50

Inſerate ſur die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 210 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
Wittenberg Schweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Telephon Nr. 1047 Redaktion und Expeditien: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

WelephonNr. 1047.

h

Nr. 303 Halle a. S., Mittwoch, den 28. Dezember 1898. 9. Jahrg.

Das freie Wort und der Reichstag.
Das Parlament wird ſich in dieſer Seſſion vielfach mit

der Preſſe zu haben. Von faſt allen Parteien desReichstags nd träge vorbereitet, die ſich mit Abänderungen

alter oder Hin tagen neuer Paragraphen zum Strafgeſetzbuch befaſſen, di je Preſſe in erſter Linie angehen. Auch

der Antrag unſerer r auf S a T Wbeleidigungeparagraphen von tem Jntereſſe ugrößter W gen für die Freiheit der Kritik in Deutſch
ſt offentlich ermöglicht es die Geſchäftslage des Reichs

tags, daß dieſer ſchon in der vorigen Legislaturperiode ein
ebrachte Antrag recht bald zur Verhandlung kommt. Die
nklagen wegen Majeſtätsbeleidigung und die Verurteilungen

haben ſich ganz außerordentlich im Laufe der letzten zehnJahre endet 3 handelt ſich nicht um eine Straffreiheit

d Majeſtäisbeleidigungen. Die r
es Geſetzes mit ihren recht erheblichen Strafen bleiben un

berührt gefordert wird uur, daß die Ausnahmebeſtimmungen,
die für Beleidigungen gegen gekrönte Häupter vorgeſehen
ſind, geſtrichen werden. Die alten, die dieſer Antragim a tage hervorrufen wird, werden ſich jedenfalls zu
einer umfaſſenden Aus ſprache über die Monarchie und ihre
Stellung im öffentlichen Leben unſeres Volkes geſtalien.

Von großer Bedeutang für die Preſſe ſind weiter dieAnträge e freiſinnigen Partei auf Abänderung des Groben

Unfugparagraphens und auf BVeſeitigung dere
zwanges gegen den verantworilichen Redakteur und die ſonſt
bei ug eines Preßerzeugniſſes thätiges Perſonen.AueDer GrobeUnfu-paragraph iſt zu einem bequemen Mittele e uf Srynd anderer Parageworden, da e ſtrafen, wo au
graphes eine Strafe unmöglich wäre. Der Jlluminations

en die Ad er Sozialdemolraten, die am ſchönſtenKa J 28 e unſeres Volles, am 18. März. Lichter an die

Fenſter geſtellt hatten, iſt in friſcher Exinnernng. Hier
machte die zweite Jnſtanz allerd den Uebereiſer der
erſten nicht mit. Dagegen wurde in München die Ver
urteilung des Herausgebers der Zukunft, M. Harden, wegen
groben gen vor der höheren Jnſtanz beſtätigt, und der
„grobe Uxnfug“ beſtand bekanntlich in einer angeblichen Be-icrigung des irrſinnigen Königs Otto von Baiern.

Kürzlich wurde wegen groben Unfugs ein Mann beſtraft,
der ſich über den verſtorbenen Bismarck abfällig geäußert
hatte. Solche Fälle ließen ſich häufen. Es ift r an
der Zeit, daß den juriſtiſchen Jnterpretationskünß en ein Ende
gemacht und dem Paragraphen ſein urſprünglicher Sinn
wiedergegeben werde, der ſich gegen nächtliche Lärmſzenen
auf der Straße, gegen die Streiche übermütiger Burſchen

Der freiſinnige Antrag erfüllt dieſen Zweck, und
es iſt zu hoffen, daß er mit erheblicher Mehrheit anzenommen
werden wird. Ebenſo notwendig iſt die Beſeitigung des
Zeugnis zwaugsverfahrens gegen die Preſſe. Der veramwort
üche Redakteur haftet unter allen Umſtänden als Thäter,
und kann deshalb nicht als Zeuge unter Zwang genommen
werden, um den Verfaſſer zu ermitteln. Trotzdem iſt es
wiederholt geſchehen, daß ein Digziplinarverfahren gegen Un
bekaunt eröffnet und der Redakteur in Zwangahaft genommen
wurde, um die Namen des Einſenders oder Verfaſſers zu ermitteln.

Uns iſt bisher nicht ein Fall bekannt geworden, wo dies
Verfahren auch nur im geringſten genützt hätte. Jeder Re
dakteur betrachtet es als Ehrenſache, das Berufsgeheimpvis
zu wahren; er bezieht lieber ſtoiſch eine Zelle, als daß er
den Namen eines Mannes w. 1 würde, der ſich auf
ſeine Diskretion verlaſſen hat. iſt einfach ſelbſtver
r aber das Selbſtverſtändliche gilt bei uns voch lange
nicht Norm für die Geſetzgebung und ſelbſt wenn, wie
u erwarten, der Reichstag einen Antrag auf Schutz desSerufegeheinniſſes des Redakteurs annehmen würde, ſo bleibt

immer noch der große Papierkorb des Bundesrates.
Gnade vor den Augen der Regierungen ſcheint nur ein

Antrag gefunden zu haben, der die Preſſe betrifft. Dabei
handelt es ſich freilich um eine Maßregel gegen die Preſſe.
Die Konſervativen haben nämlich beantragt, daß die Ver
öffentlichung von ſogen. geheiwen Regierungeſchriftſtücken
unter Strafe geſtellt werde. Es wird ſo gethan, als ſeidabei nur an e Maß rahme e die die Verhökerung

des Etats verhindern ſoll. irklichkeit aber ſoll nur
die ſozialdemokratiſche Preſſe getroffen werden, der der Windgern Geheinrezepte aus der Regierungsküche auf den Tiſch

weht. Der Antrag iſt von den Urhebern aber ſo ungeſchickt
gemacht, daß die „gutgeſinnte“ und „ſtaatserhaltende“ reſſe
mitgetroffen werden würde, die ſich die vorzeitige Beröffem
lüchung von Stücken des Etats jetzt aus Konkurrexzrück

en ſchweres Geld koſten läßt. Ein ährlicher Antrag
war ſchon bei der Beratung der ſeligen Umſturzvorlage
von den Konſervativen vorbereitet, er wurde aber gar nicht
erſt eingebracht, weil man ſich vergewiſſert hat:e, daß das
Zentrum Licht dafür zu haben ſein würde. Jn der Zwiſchen

it iſt der Gedanke nicht klüger geworden, und ſo wird der
g wohl abgelehnt werden.

Materialien zur Zuchthausvorlage.
Au der Hand eines Staiuls, das dieſer Tage in ſeire

Hände fiel, bringt der Vorwärts ein Beiſpiel dafür bei, mit
welchem Terrorismus das über den Streikzwang jamwernde
koalierte Unternehmerium, unbekümmert um alle geſetzlichenBeſtimmungen, gegen die en Schafe in e
Reihen verfährt, die ſeinen Profitintereſſen eutgeges handeln.

Es handelt ſich um die vor kurzem gefaßten, ſtatutariſch
bis zum 31. Dezember 1900 geltenden Beſchlüſſe des Vereinsdeutſ er Tapetenfabriklanten“, dem mit wenigen Ausnahmen

faſt größeren deutſchen Tapetenfabriken angehörten und
der unter der Führerſchaft des Herren Max Langhammer,
Jnhabers der Tapetenfabrik*, ſteht. Dieſer
Verein, der zugleich eine Art Teuſt und, wie es in den
Statuten heißt, ein „Syndikat“ bildet, ſchreibt nicht vnr
ſeinen eigenen Mitgliedern vor, welche Preiſe ſte beim Ver
kauf ihrer Waren an die Händler nehmen müſſen, ſondern
D. den Tapetenhändlern, welche Prozertſätze ſie auf dieſe
Fabrikpreiſe im Detailhandel zum wenigſten auſſchlazen
a z und zwar i das n rung vo

ags geringwertigen Tapeten durer bei beſſern über 100 Paozent, bei
borden nicht unter 275 Prozent. Um dieſe gewiß recht be
ſcheidenen Profite aufrecht zu erhalten, bedroht der Verband
die Händler, welche gegen ſeine Vorſchriften haudeln, beiden geringfägigſten allen mit der Sporre, d. h. mit der

Einſtellung der Lieferung von Waren vom Tage der Bekanntwachung“, eine Mahrege, die, da faſt alle leiſtungs

fäßigen Fabriken dem Truſt angehören, in vielen Fällen
einfach einer Vernichtung der wirtſchaftlichen Exiſtenz

kommt. So wird z. B. in S 27 den Häudlern, welche no
Tapeten zu den eren niedrigeren Preiſen gekauft habeund nun die inzwiſ vor der Lieferung erhöhten Preiſe

nicht zahlen oder ſich den jetzigen Verkaufébedingungen nicht
fügen wollen, ohne weiteres angedroht:

„Händler, welche wegen Einſübrung der neuen Beſchlüſſe fürde Keeuf im Detaügeſchäft Ocdres aunnullieren, werden ge

ſperrt.
Ebenſo wird den Händlern verboten, für den Export beſtimmte
Waren anzukaufen, da nämlich die deuiſchen Tapetenfabrikanten
nach dem Auslande vielfach billiger verkaufen, wie im Jn
lande:

„Wer deutſche Waren, welche angeplt für das Ausland ge
kauft, in Deutſchland übernimmt, wird geſperrt.“

an wird, um der Konkurrrenz der Warenhäuſer und
erſandgeſchäfte zu begegnen, den zum Verband gehörenden

Fabriken der Verkauf an derartige Großgeſchäfie unterſagt.

r r rerkeer 22 Stiles iſt ſhland und Luxem
30. Händler und Fabrikanten, welche Tapeten und Bordenden oder indirekt verauktionieren laſſen, wehen geſperrt oder

gft.“
nicht nur, daß die Müglieder des „Vereins“ und

die Händler zur Fir haltung der hohen aufſchläge ge
wungen werden ſollen, es müſſen auch die im Wege ſtehen

x Fabrikanten, die ſich dem Verband nicht anſchließen
wollen, beſeitigt und dethalb die Händler genötizt werden,
V igge Mndtnltgleees zu kaufen. So heißt es bei

ielsweiſe:
z 35 „Jedes Mitglied des Vereins verpfl'chtet ſich, mit keinem

Häadler zu arbeiten, der von deutſchen Faorſkanten kauft, welche

e itglieder unſeres Vereins find bei Konventional
ſtrafe verpflichtet, nur von ſolchen Fabrikanten (Papier,
Farben, Leim 2e, Zeichnern, Formſtechern) reſp. Lieferanten,
Agenten und Mitteisperſonen zu kaufen, welche ausſchließlich
nur an unſere Vereinsmitglieder liefern, alſo an Taperenfabri

nicht unſerem Vereine angehören, jedwede VLieſe
rung einſte

Zum Leidweſen der Herren ſteht es bisher noch nicht in der
Macht des Vereins, auch die ausländiſchen Fabrikanten

franzöſiſche, amerikaniſche) zur Anerkennung des
deutſches Statuts zu zwingen man wendbet ſich alſo auf
einem Umweg an die deutſchen Händler, indem man ihnen
direkt verbietet, von auswärtigen Firmen billiger einzukaufen,
als von deutſchen

g V 9: Der Einkauf von h en muß imen Genre mindrſtens zu unſeren malpreiſen erfolgen.
Verkauf r muß bei ausländiſchen Fabrikaren

bei gleichem Genre mindeſtens zu denſelben Preiſen und Rabatt-
ſatzen erfolgen wie deutſche Fabrikate im gleichen Genre

Neben der Sperre kennt das Statut Geldſtrafen. Bei den
Fabrikanien boirggen dieſe je des Vorſtandes
800 bis 3000 R. SGvexſo iert der Truſt das
Recht, auch Händler, die von ihm kaufen, je nach Gutdünken
mit 30 bis 1000 M. zu beſtrafen. Gegen die vom Vor
ſtande ein ſelig ſeſtsſer e. Sirafen ſteht den zum Verbande
gehörenden Fabriken eine Berufung an die General Ver
ſammlung zu; ſeitens der Händler dagegen iſt nach Art. VII
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(„Beſtimmungen zur Sicherung der Einhaltung unſerer Be
ſchlüſſe“) „ein Widerſpruch ausgeſchloſſen.

Zum Zweck des ſicheren Einganges dieſer Strafen beſtimmt

Abſchnitten hinterlegten Betrage) in Uwlauf zu we dec chen ſe unter S f. s Gamn eun
weisbar verſtoßen hat.“

Ebenſo haben auch die Fabrikanken Solawechſel beim Vor
z hinterlegen. Außerdem beſtimmen die 88 44

un
„Jedes angeklagte Mitglied verpflichtet ſich,h en eund die bezügliche Korreſpondenz zu nehmen und eine Ver

nen der zu geſtatten.g

Der Vorſtand iſt berechtigt, in Verdachtsnnangemeldet Weg v Se Vuchetraher Unſer
den Nitglied zur ünteruwung zu ſenden.“

Und nun die Kehrſeite. Derſelbe Verband, der zur
Sicherung der hohen Profite in ſeiner Branche l nichtſcheut, jedes Mitglied zu verfehmen, das ſeine en e

nicht einhält, ja der über den Kreis ſeiner Mitglieder hinaus,
jedem Händler und Lieferanten vorſchreibt, wie und an wen
ex verkaufen darf, Verband erkennt nicht nur kein
Koalitions recht ſeiner Arbeiter an, ſondern ſetzt dieſe
auch daun auf die ſchwarze Lifte, wenn ſie „ord
nungsmäßig“ kündigen, um dadurch ihre „Arbeitgeber“

rhöhung des Lohnes oder J Abſtellung offenkundiger
ißſtände zu veranlaſſen. So lauiet z. B.

Erfolgt bei einem Mit tede vet Vereins ein
ine galtedebeller, wozu eine komplotimäßige, wenn e 7

nungsmäßige Kündigung zur Erzwingung höhererLöhne oder Abſchaffung mihlieblger e en
mit gerechnet wird, ſo darf kein dem Verein angehörender
Kollege, nachdem die Angelegenheit vom Vorſtande undzur Kenntnis der Mitglieder gebracht iſt, einem L enden
innerhalb der erſten drei Monate Beſchäftigung geben.Jnwieweit in einzelnen der vorſtehenden Beſtimmungen eine

Nötigung oder Verrufserklärung im Sinne des Geſetzes ge
uden werder kann, das mag hier unerörtert bleiben,
as iſt eine Sache für ſich. Für uns handelt es ſich da

rum, an einem Beiſpiel zu zeigen, wie dasſelbe Unternehmer
tum, das e Hochhaltung ſeines Proſits für ſich das Rechtin Auf h nimmt, jede Auflehnung ſeiner Klaſſengenoſſen
58 eine Zwangsmaßregeln mit einer Entziehung der wirt
chaftlichen Exiſtenz zu ahnden, den Arbeitern alles Zuſam

menhalten zur Errinzung beſſerer Lebensbedingungen bei
Hungerſtrafe verbietet, ſelbſt wenn die Arbeiter dabei völlig
loyal verfahren und die vorgeſchriebenen Kündigungsfriſten
einhalten. Und derartige Fälle von Unternehmerterrorismus

ſind keineswegs Ausnahmen.

Tagesgeſchichte.
Wer bezahlt die Arbeit Kurz vor dem Antreten

der Kaiſerreiſe nach Jeruſalem wurde berichtet, daß die
Kaiſerjacht Hohenzollern zur Verſchönerung eine aufs pracht
vollſte eſtellte Heckgalerie bekommen habe, daß ihre völlige
Ausſchmückung jedoch nicht möglich geweſen ſei, da ein mäch
tiger Adler, der unterhalb der Galerie, dieſe gleichſam
tragend, angebracht werden ſollte, nicht fertig zu ſtellen war.
Jetzt endlich iſt das mächtige Vieh der Hohenzollern am
Hinterteil angeſetzt. Mehr denn zwei Meter och und mit
einer Flügelſpannweite von ca. ſechs Merer, iſt der Adler,
aus Kupfer getrieben, ein wahres Kunſtwerk in ſeiner Art.
Bis in das kleinſte iſt jede einzelne Feder ausgearbeitet.
n Dre iſerſtee deutſcher Kupferſchmiedearbeit iſt in Berlin

ergeſtellt.
Es wäre nun wohl recht dankenswert, einmal zu

von wo aus denn die Koſten für dieſe Luxusarbeiten
beſtritten werden. Die jährlichen Jndienſthaltungskoſten der
Hohenzollern ſind ſo wie ſchon die am verhältnismäßig
größten. Jetzt erſt wieder hat die Hohenzollern ihre Winter
ruhe angetreten, wie ſie nur eben die Kaiſerjacht aptreten
kann. Ueber das ganze Schiff iſt ein Holzgerüſt aufgebaut,
das völlig mit Segeltuch bekleidet iſt, ſo daß das Schiff,
eiwa wie mit einer Nachtmütze bedeckt, daliegt.

Des deutſchen Kaiſers Großmutter, Königin
Viktoria von England, hat beim Anblick der Kriegsflotte auf
der Rhede von Spithead geſagt

Wir haben Kriege gehabt, aber nur um den Frieden zu erbalten. Zu dieſem dw ſind Kriege gerechtfertigt, keinem
anderen. Nur unter der Herrſchaft des Friedens an ein
Volk gedeihen. Es iſt auch kein Grund vorhanden, wes
halb ein Volk, das in Frieden lebt, verweichlichen oder
degenerieren ſollte. Die Arbeit der Männer in
Friedensberufe in r und Steinbrüchen, auf See und
in Eiſenwerken, beim Bau von Bahnen und bei dem von
Kabeln, bei dem Erforſchen und Anlegen von Kolonien iſt ſo
ſchwierig, wie der Dienſt des Soldoten und erfordert größerStärke und Ausdauer. Jch möchte n e d a

icht,Volk die Krirgskunſt weniger ſtudieren ſeng mhchte

e.

e h



es etwas von den Geiſte verlieren ſollt erhai; wenn es aber e dte Wer S
erorduen, daß alle dieſe Schiff nun ſie einander auf

b d im Hof enenMan prägelt ſich alſo durch u dann friedlich mit
einander leben zu laſſen. Da war das maniſt des
„Genoſſen“ Nikolaus von Rußland doch noch ſchmackhafter.

Zu wenig neue Soldaten werden der Kreuzztg. in
der Militärvorlage gefordert. Sie meint, man hätte für
Preußen noch ein weiteres Generalkommando, die Aufſtellung
neuer normaler Kavallerie Reginmenter zu 5 Eskadrons uſw.
fordern ſollen, denn die Forderung würde ſpäter doch kommen.

e e Zim jetztr v. Miq xkommuniſt, bezeichnet. war jaauch der Scharfmacher in der neuen Polenpolitik.

Der Rückſchlag auf die Ausweiſungen wird immer fühl-
barer. Wiederum haben in den letzten Tagen vor Weih
nachten deutſche Firmen von ihren däniſchen Kunden die
Mitteilung erhalten, daß letztere ihre Geſchäftsverbindungen
ger und bereits aufgegebene Beſtellungen rückgängig
machen.

Jmmer barbariſcher, immer rückſichtsloſer ent
wickelt z die Ausweiſungspolitik. Jetzt iſt ſie
bereits ntziehung des Elternrechts an
gelang Es wird darüber aus Flensburg berichtet:

Amtsgericht in Toftlund erklärte acht Ho
der Umgegend, daß ihnen, wenn ihre Kinder nach den
nachtsferien nach Dänemark zurückkehrten, das Erziehungsrecht

werden würde. ugleich wurden vier deutſch
geſinnte Hofbeſitzer beauftregt, dem Amrsgerichte

achen, ob die Kinder wieder adgereift ſeien, damithug cht dann übertragen werde.

o auf Alſen ſind amtlich angewieſen,
Vormünder für alle unmülndigen Kinder h

en vo da e rde u en 8S We eine Nötigung, kein Terrorismus? Wir be
eln, daß eine derartige Anwendung der richterlichen Beon die Elternrechte zu entziehen, zuläſſig iſt. Die An

wendung richtet ſich hier gegen eine politiſche Ueberzeugung;
ſie ſoll eine Zwangsmaßregel zum Ablaſſen von dieſer Ueber
zeugung ſein, ein Mittel im politiſchen Kampfe mit Gegnern
der Regierung. Zu ſolchem Zweck hat der Geſetzzeber
die befugnis nicht zugelaſſen. Aber ſo iſt's
um die „Freiheii“ in Preußen nun mal beſtellt

Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes Während

t

er gelogen
nzoſen vor

der
Und die Schleſiſche Zeitung ſchrieb damalsDas lege welches friedlichen Bürgeru, die ſich aller

und Machinationen auf das gewiſſenhafteſte enthalten,
auch in esland ein ſicheres Aſhl gewährt, die Gaſt
freundſchaft und die moderne Geſittung ſind mit
Tat getreten. Trochn verjagt die unſchuldigen

eutſch en dem Heim, welches ſie im Vertrauen auf Recht
s ſe während der Kriegsſtürme nicht gefährdet

„au eſtachelt von einer lügenhaften, aller
cham und Ehre baren Preſſe

Und heute ſind dieſe ſelben Blätter die Verfechter der preu-
Ausweiſungen, von denen unſchuldige Dänen betroffen

werden, die ihr Heim im Vertrauen auf Recht und Sitte
nicht gefährdet glaubten, und die Schleſ. Ztg. nennt das
national und patriotiſch und bezeichnet die Deibrückſche Kritik
als jeder nationalen Würoe entbehrend.

Da ſoll doch gleich ein Donnerwetter drein-
ſchlagen, ſo ruft Paſtor Naumann in einem Artikel
über die Disziplinarunterſuchung gegen Delbrück aus in
ſeiner Hilfe. wir noch ein Volk, in dem das Denken
und Reden erlaubt iſt?! So aber muß es kommen, damit
die Schlafmützen aufwachex. Es ſoll nur noch viel mehr
derart geſchehen Es ſollen noch viel bravere Profeſſoren

J

vorenthalten werden, das wind gut w rch ſolcheDinge wird das Gewiſſen der geh und

ſie fangen an, r rn ift.“Herr Naumann ſoll ſich e Ausweiſungen aus Nordſchleswig demſ nationalenGſühl“ r. dem er ſelbſt nicht oft und heftig genug
e oteß- m a Autgblatt des Peidepaſonn

v ormen. misblaveröffentlicht des Staatsſekretärs des Reichs
poſtamts betreffen derungen der Poſtordnung vom11. Juni 1892. Danach wird u. g. das Meiſtgewidt von

Waxenproben von 250 auf 350 Gr. erhöh ferner wird der
Meiſtbenag einer Poſtanweiſung von 400 M. auf 800 M
erhöht, ebenſo der Meiſtbetrag der Poſtnachnahme und Wert

e bis zu dem Sendungen mit Wertangabe den Land
riefträgern auf den Beſtellgängen übergeben werden dürfen.Die Pofſtanweiſungsgebühr fur Beträge bis 5 M. wird auf

10 Pf. herabgeſetzt.
Jngeudliche Arbeiter für die Reichspoſt geſucht

Als der Frankfurter r Genoſſe Schmidt,
in der letzten Seſſion des alten Reichstages mit Bezugnahme
auf ein Frankfurter Vorkommnis darüber interpellierte, wie
die Reichspoſt dazu komme, junge Leute ſtatt erwachſener
Telegraphenboten zu ſehr niedrigen Sätzen zu beſchäftigen,
da erhielt er eine Antwort, aus der man ſchließen konnte,
daß der Mißſtand beſeitigt worden. Jetzt verlauie aber
offiziös: „Ueber die Bezahlung von jugendlichen Telegrophen
boten, deren Einſtellung auch in Deutſchland beabſichtigt iſt,
wurde mitgetellt: Die Bezahlung der Boten erfolgt gegen
Stücklohn (Großbritannien: Penny 4-6 Pf.,
mindeſtens aber 7 Schilling rund 7 M. in der Woche,
Oeſtreich 4 Kreuzer 6 Pf., Amerika 2 Cents 8 Pf.,
Belgien nach ähnlichen, dem Verkehr?umfange der Tele-
graphenanſtalten entſprechend abgeſtuften Sätzen) Od bei uns
die Bezahlung nach feſten Monatsbeträgen oder gegen Stück-
lohn unter Garanitierung eines Mindeſtlohnes einzuführen
ſein möchte, darüber finden gegenwärtig Erhebungen ſtait.“

Das, waß man alſo vor Jahresfriſt ableugnete und miß-
billigte, ſoll jetzt eventuell allgemeine Eivrichtung ſür das
ganze Reichkpoſtgebtet werden. Das ſähe dem Huſaren-
regiment à la Stumm ähnlich!

Dem Militarismus iſt ein neuer Bundesgenoſſe er
ſtanden im Wollapoſtel Prof. Jäger, der dem Militaris
mus den „ungehenren wirtſchaftlichen Aufſchwung“, die „Ge
ſundheit des Volkes“, die „Erhöhung der Arbeits und Er
werbsfähigkeit“ und noch andere Vorteile zuſchreibt. Herr
Jäger beweiſt damit, daß er ſeine Naſe, mit der er bekanni
lich die Seelen riechen zu k'nnen vermeint, noch nicht be
ſonders tief in die wirtſchaftlichen Fragen geſteckt hat.

Die Wiedereiuführnng der Leibeigenſchaft in
aller Form fordert der Vorſitzende der Abteilung Poſen des
Bun'es der Landwirte, Major von Endell. Unter der un
verfänglich klingenden Firma „Beſeiligung der Auswüchſe der
Freizügigkeit“ hat der Herr in einer Verſammlung erklärt,
man müſſe die Erreichung eines gewiſſen Lebensalters al s
Bedingung für den Wegzug in die Fremde
einführen. Billiger und bequemer iſt das freilich für unſere
Agrarier, als ausreichende Bezahlung und gute Behandlung
ihrer Arbeiter. Wir ſehen aber auch daraus wieder, wohin
wir treiben und was ſich die Rückſchrittler in Preußen alles
rlauben können, wo einſt ein Stein Miniſter war.

Taniſch, Leckert, v. Lützow An dieſes würdige Klee
blatt, an deren unvergeßlichen Prozeß, an Miniſterſtürzen und
Meineidsverdacht und noch an vieles andere wird man er
innert durch folgende Meldung

„Krimiualkommiſſar v. Tauſch, der im Disziplinar
verfahren in der erſten Jnſtanz eine Sirafverſetzung er
halten hatte, wurde vom Staatsminiſterium mit ber
ihm zuſtehenden Penſion in den Ruheſtand verſetzt.“

Der Prozeß Leckert, v. Lützow und der Prozeß Tauſch ent
hüllten ein Stück deutſcher „ſtaatserhaltender“ Geſchichie;
mehr noch exthüllte der Prozeß Tauſch durch das, was
nicht geſagt wurde und in den Berichten zwiſchen den
Zeilen zu leſen war. Das Digziplinawerfahren gegen
Tauſch wäre alſo mit einer Penſion und Verſetzung in den
„wohlverdientes“ Ruheſtand abgeſchloſſen in dem Augenblick,
wo gegen eines deutſchen Univerſitätsprofeſſor, der im Glau

ält es undgequält werden, en ger r
a

abel

Ver Spitzel.
74) Roman von A. Bonvier.

(Nachdrug verboten.)

Ripal, vor Freude halb ſprachlos, ſchrieveſee h 3 z 4 r v z
war aber u un n e enezu begreifen Er verſtand ſie, a es den Lippen Jenny ent

fGSaſton leht! Dank! Gott er lebi!“
Damm ſie in Ohnmacht.
Am folgenden Tage chie um die Kiosks in Lyon reges

Leben man riß ſich um die Morgenzeitungen, welche die Mit
teilungen brachten, die wir kennen. Es hieß, wer unn wohl am
meiſten über den groben Bau der lächerlichen Berſchwörung, die
die Agenten hatten, lachen würde.

Niemals war eine Erſindung von der Hydra der
Zerſetzung, welche Köpfe von ſaltspinſeln zug geſcheyen. Die

ſchwieg und man ſprach von der Abreiſe des Feuſt
p nach Paris, der ſehr in Verlegenheit war, ſeine
Dummheiten dort recht
des Toten v für den Belagerungszuſtand. Durch dieStadt l on as Gefühl der Freiheit man hätte es die Re

v J. lichkeit Tagen doſaändir t quelet war ſeit einigen Tagen vollſtändig un
ſichtbar; konnte Lcrbep daß nun auch gegen ihn ein Haft

en ſei.befehl losgelaſſen wo ß
die Suche während re gen h l be atte nen
Mutter ſeines Kindes beſuchte.

fertigen zu können; es war das VLänten

hatte, auf Wochen bewohnt
dae e ne ene Rache ou Evas Wunſch hatte der Senrtmann an dieſem Tage

Marcel Abends zum Diner eladen und dieſer hatte Eva ver
prechen müſſen, recht zeitig zu kommen. Als die Mußk noch auf
em Bellecrurplatz ſpielie, folgte Marcel ſchon der Einladung.

Er W man t 7 ſagte: ſeit den„Ah! Sie haben r an, ſchon u kommen:Frühſtück ſchon knabbere allein an ek öpfen
„Wie! Fräulein Eva iſt nicht da?“
„Nein, ſie iſt gleich nach dem Frühſtück auf den Kirchhof ge

gangen und ſollte eigentlich ſchon zurück ſein. Aber Sie wiſſen
ja, dieſe kleinen Mädchen amüſteren ſich unterwegs. Ich hatte
ihr geſagt, das ſie das Dienſtmädchen mitnehmen ſolle, aber Sie

e77 e 7 l S r r De dere zu thun gab. e wird wohl noch aufen undJhnen zu Ehren cinige Leckereien mitbrngen ß

Und ihr r v nalzie z n n m ſeiner
unge über die en und zeigte an, daß er enken davon abhaben wolle be o Wahen
Marcel war aber doch umruhig geworden und da das Wetter

war, lud er den Hauptmann zu einem ſie ein.
Sie wollten den Weg nach dem Kirchhof einſchlagen, um Eva
unterwegs zu treffen. Auf der Straße war und es
wurde ein Extrablatt ausgerufen, von dem Marcel auch ein
Exemplar kanfte: Er las:

„Soeber iſt die Guillotierefßraße der Schauplatz einerSzene geweſen. An der, Ecke der Torrvilleſeahe t tie

z eine Unglückiche verhaftet welche von dem in unſerer
Stadt ſo weit verbreiteten Haudwerk lebte. renDaß We W des jungen W 7 war die zaſſe, der das Frauenzimmer ang u erſehen;Agenten kannten ſie aber und überwachten ſie. Ei gekleidet

kam ſie die Suillotiereſtraße, welche vom Kirchhof herab
enten behaupten, daß ſie einen

Mädchen verArt und endieſe
ihrerſeits von den

Als Marcel das geleſen perlte ihm kalter Schweiß

S m ——SSSS----auf der Stirn; eine
in Rede ſtehende Un

ben dazu bere u ſein, ein Stück preußiſcher Geſchichtein en das n eingeleitet wurde. Einleitng des Tauſch und
eſſen Verlanfs waren die deutſch offizihſen Preßorgane weitſie als im Falle Delbrück
Die Bismär en Berliner Neneſten Nach-

richten, die bisher ſchon neben den Berl. Pol. Nachrichten
33 offiziöſes Or n J deutſcher
uſtrieller galten nach der Staatsbürgerztg., nunmehrdurch den Sehrirer Finanzrat Jencke ja es Preis von

6500 000 Mk. erworben worden, um die von dem Zentral
verband angeſtrebten Zollerhöhungen in der Tagespreſſe
wirkſam zu unterfſtützen.

Der vboghafte Dr. Sigl ſchreibt im Bair. Vaterl.:
Am Weihnachtefeft wird altem Herkommen gemäß das
40ſtündige Gebet um Erhaltung „des Allerdurchla
tigſten Stammhauſez Wittelsbach abgehalten. Sehr
empfehlenswert wäre es, wenn weitere 40 Stunden um Er-
haltung bairiſcher Reſervatrechte zugelegt würden.“

Wenn auch Sigls Auslaſſungen keine hohe Bewertun
verdienen, ſo iſt es doch bezeichnend, daß er 27 Jahre na
Gründung des deutſchen Reiches unter Zuſtimmung von
Zehntauſenden ſeiner Landsleute ſo etwas ſchreiben kann.

Ausland.
Rußlaunb. Zar Nitolaus ſoll ein Zimmer beſitzen, wel

ches mit allen in den Zeitungen über ihn erſchienenen Kari-
katuren tapeziert iſt. Die Beſichtigung ber Spottbilder ſoll
ihm viel ß machen Jſt es andem, ſo würde Nikolaus
dadurch mehr geiſtige Hoheit beweiſen, als diejenigen ſeiner
Kollegen, die am liebſten jede Karikatur verbieten möchten.

Recht intereſſant iſt die Thatſache, daß nach Mitteilu
der Petersburger Kommiſſion zur Bekämpfung der Trunk-
ſucht von zehntauſend Offizieren 36 an Alkoholvergiftung
litten, aber von ebenſoviel gewöhnlichen Soldaten nur einer.
Dieſe iſt recht wichtig bei Beantwortung der FFrage,
wer es iſt, von der Trunkſucht r werden muß.

Amerika. Studenten-Sozialismus. Auf der Uni
verſität Princeion, im Staate New Jer ey haben Studenten
einen Klub gebildet, um den „Sozialismus zu ſtudieren.
Der Klub hat, wie es heißt, lebhaften Zuſpruch gefunden.
Die Niw-orker Volkszeitung begrüßt die Erſcheinung als
ein erfreuliches Symptom für das wachſende Jmereſſe an
den ſozialiſtiſchen Problemen, bezweifelt aber, daß die ſozia
liſtiſche Bewegung in den Vereinigten Staaten dadurch gefördert werden wird. Das genannte Blatt ſchreibt Wir

wollen ja re abwarten, was ſich aus der Sache weiter
entwickeln wird. Aber wir fürchten, daß die jungen Herren
auf katheder-ſozialiſtiſche Verſchwommenheiten verfallen wer
den und ſelbſt wenn ſie um dieſe Klippe glücklich herumkom
men, iſt noch immer t die Frage, ob ſie zum vollen Ver
ſtändnis des ſozialiſtiſchen Klaſſenkampf-Standpunktes ſich
durchdringen,“

Soziales.
Eine eigenartige Weihna

iſt 25 Streckenarbeitern der Bahnme
und einer faſt gleich großen Zahl von Aubeitern der
meiſterei Jmwelborn durch die preußiſche Staatsbahn
reitet worden. Es iſt ihnen laut Verfügung der Beiriebsinſpektion Meiningen mitgeteilt worden, leß ſt vom 25. Dez.
an wegen Mangels an Arbeit entlaſſen ſind. Die
Arbeiter, die zum Teil ſeit vielen Jahren an der Bahn
arbeiten, faſt alle Familienväter ſind, und von denen einige
bis zu 300 M. an die Arbeiterpenſionekaſſe gezahlt haben,
ſind alſo an Weihnachtsabend von der Arbeit nach Haus
gekommen mit der bangen Sorge: Wo werden wir nach
den Feiertagen unſer Brot verdienen. Der preußiſche Staat
aber muß ſparen, um für den unerſättlichen Militarismus

neben r r ſchaftDie Hamburger Gewerkſchaften endie Gründung einer großen Konſumgenoſſenſcha a

W iadeinſth W je Se gehe rege ne des von einem
ozialpo n en Gro aun unterſtütztenUnternehmens iſt, möglichſt auch die Produktion in die

Hand zu nehmen, alſo die Gütererzeugung, bloß
den Warenvertrieb. Eine Sparkaſſe ſoll ins Leben ge
rufen, und ein Vereins und Geſellſchaftehaus nebſt Zen
tralherberge gegründet werden.

223232
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re Ahnung ſagte ihm, daß
Eva ſei.

den Fut und Zorn, beinahe wahnſinnig, ſagte er zum

„Ev kw e Hauptmann, der Elende hat ſie noch
s

„Was ſagen Sie erwiderte der Hauptmann und zog ſeine
roßen Brauen über ſei runden ammen.e Sie a de d e eeuß m

weipheit und ich bin i ſüvie 2 Serbannp

Ev Koquelet5 weshalb ſollte er ſie arretieren?
Erſie ſtr i. Hier datet. weil ſie dieſes Mal allein war und ließ

ha mnel Donnerw wenn das wahr iſt. erwürge ich
Er las vun auch das Blatt und wurde Marcels MeinunMit erſtickter Se tage er daher: e 4
„Kommen Sie mit mir. Marcel, ſchnell wir wollen bei der

Gefängnisdirektion nach 9
arcel aber ſagte

Sie nahmen eine Dret cher:

Sie derſchnell, wenn Sie ein gutes Lunte haben be aber

(Fortſetzung folgt.)
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r mitenthält unter anderem eine e heedende Aenderung.

r u Edie chriften taatsbaſaen

nunmehr dieſes Recht an die Eiſenbahndirektion

alb die Verneh von B und undehe iwndge t

niſſen.

W r welche am 1. 1
kunft erhält nämlich die Eiſenbahnbehörde dielege ſelb i n über das gegen

kehrsvorſ der
e olizeibehör erStra gen zu erlaſſen und Strafen eig 8

können Geldſtrafen bis 100 M. und Haftſtrafen bis zu
14 Tagen verhängen. Die Betriebsdiektionen dürfen des

örden veranlaſſen. Ueb eine ein eleltetes oder r h e e af
verfahren“ beziehen, entſcheidet die Generaldirektion.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
Zu zwei Monaten Gefängnis wurde Genoſſe

e n von der Breslauer Volkswacht wegen Beleidigung eines
ſprr v I prte hter. Der Fabrikbeſitzer Meinhardt

der prarhen Bruno Meinelt bat
gerich Peni verantworten, e jungenz 16 kre Wer die e Arbeitszelt hinaus beſſ za

a

c

e Beweisaufnahme ergab ein draſtiſches Bi
usbeutung jugenblicher Arbeitskräfte. Es

wurde s ellt, r Arbeiter von Sonnabend früh
s Sonnta h 6 Uhr beſchäftigt worden waren, tags
t den äübllichen Pauſen, nachts wurde eine Pauſe von

18-1 Uhr gewacht. Jn anderen Fällen arbeiteten jugendlicheArbeiter abends von 8--10 Uhr. Das Urtell die s ute
Geſetgesübertretung lautete für Meinhardt auf 50 Mark für
Meinelt 20 Mark Geldſtrafe. Nach dem Geſetz kann bis auf
2000 Mark oder 6 Monate Hefſggrie erkannt werden. Das
Urteil iſt von e Richtern ällt worden, dieen gegenüber ſehr gern viel tiefer ins Tintenfaß
auchen.

BParteinachrichten.
S J den Reichstags Wahlkreiſen Leipzig Stadtund Vand hat unſere Partei ingeſamt 79 Vertreter in den Ge

meinderäten. Davon kommen 14 Vertrter auf die Stadt Leipzig
und 65 Vertreter auf 33 Landgemeinden. Jn 11 Gemeinden haben
wir auch in der Klaſſe der Anſäſſigen Mandate erlangt.

Eine geheime Verſammlung ſoll am 11. Dez. in Elber
feld n worden ſein. J voriger Woche ſind Arbeiter darüber
v r ihres Beziris befragt worden. Es ſcheint
ſich jemand mit der Polizei einen Jux r zu haben.

Auch nicht übel. Während der Wahlbewegung ließen ſich
die Genoſſen in Eſchwege 66 Karten von der Behörde für Leute
abſtempeln, die die v kale beſetzen mußten. es koſtete uns
13 Mark 20 Pfg. für den Stadiſtempel. Jetzt nun, nach einem
halben Jahre iſt der Bürgermeiſter von ſeiner höheren Bedörde
aufgefordert worden, nach dem r r r 7 weitere
z n a zehn Tagen von uns einzukaffieren.

a, der
Genoſſe Dr, Adolf Braun, der aus Preußen ausge

wieſene Redakteur des Vorwärts ſoll nach Meldung der Frankf.
g. mit Neujahr ins Nürnberger Arbeiterſekretariat eintreten.

arteiblätter haben darüber noch nichts berichtet.

Gewerkſchaftliches.

nzimmer, im Hinterhauſe eine Kegelba elegen,z Hinterhauſ g Bit g
m man zur Galerie, die zu r abgeſchlo

er
h

reiſende Gewerkſchaftsmüglieder finden im Löwen die beſte Auf
nahme.

Die Errichtung eines Arbeiterſekretariats in Darm
e nach dem Beſchlus einer größeren Verſammlung in

ſicht. Die Verſammlung nahm nach einem Referat
des Genoſſen Müller folgende Reſolution an: Die Verſammlung
erklärt ſich nach Anhörung des Referats über die Bedeutung des
Arbeiterſekretariats mit dem Referenten voll und ganz einver-
ſtanden und ſpricht den Wunſch aus, daß, ſobald die e

S retariats ſicher gelegt ſind, das Unternehmen in
Kr

Ein Kongreß der ſächſiſchen Textil Arbeiter und Ar-
beiterinnen wird am 12. Februar in Chemuntz ſtattfinden. Auf
der Tages ordnung ſteht die Berichte ſtatiung des Agitations
fomitees, der Bericht der Delegierten Stellung zum ſächſiſchen
Vereinsgeſetz und die Frage der Agifation. n di

en dieBei den Gewerbegerichtswahlen in Effen
mit 1618 gegen 1173 Suimmen, in Ludw äleh(Württemberg) wurden 11 Beiſitzer der vom Gewerkſcha älatieh

aufgeſtellten Liſte und ein Gezuer gewählt.

Ausland.
Fraukreich. Die Handels i der Kolonialbrarchein Paris haben den Generalſtre k beſchloſſen, nachdem die

Umernehwer die aufgeſtellten Forderungen elehnt oder gar
nicht darauf geaniwortet haben. Die Unternehmer vertrauen auf
die bisherige Gleichgiltigkeit der Gehilfen. An Begeiſterung fehlt
es den Gehilfen, wie es nach den Berichten den hat,

mal gewiß nicht. Allerdings iſt das bei wirtſchaftlichen
e i das alleia Entſcheidende; die vorhandenen Geld

e

elde
ehr gering; die Petite ublique, unſer Pariſer

Parteiorgan, hat die Sammlung für die Streikenden eröffnet.

Lokales und Provinzielles.
Halle g. S., 27. Dezember 1898.

Aus einer Jnnungskrankenkaſſe. Ein erkrankter
Arbeiter ſendet uns aus Bitterfeld folgende Zuſchrift: Jch
bin ſeit dem 29 November an Muskelrheumatismus krank
und bei der Krankenkaſſe der Janung „Baugewerken-
Verein“ zu Halle a. S verſichert. Bis je ich
drei vom Arzt ausgefüllte Quittungen eingeſchickt, noch
kein Krankengeld erhalten. Nun kann ſich einer vorſtellen,
wie es vor und an dem ſo geprieſenen chriſtlichen Weih
nachtsfeſte in einer Arbeiterfamiſie mit 3 Kindern und einem
vorherigen Verdienſt von 250 M. Tagelohn ausſieht und
in was für Sorgen man lebt, wenn täglich noch Zuwachs
in der Familie erwartet wird. Jch bin von einer Woche
zur anderen vertröſtet worden, aber dabei iſt es leider ge
blieben Ein und Genoſſe hat mir zweimal mit
3 M. ausgeholfen, damit die lie weni W etwas
Brot und Kartoffeln zu dem „Feſte chriſtlicher iebe“ hatte.
Keiner von den Herren Jnnungsmeiſtern wird wohl eine

re

Klageweg ge
aber en koſten Geld, und das iſt gerade

Hauſe. ſo ßt es weiter hungern,
t

d a ſchicken. Jch rate

eine Krankheit damit er das Arbeiterelend am Kör-
per verſpürt, dann legt ſich vielleicht die Sl ichgiltigkeit bei
dem Herrn. Nun, liebe Arbeiter, die ſo seple t
ſeid: Organiſiert Euch! daß wir ſo ſchlechte Zuſtände beſei
tigen, denn nur durch Zuſammenhalten können wir ſie aus
der Welt aſfen Sollte in Halle vielleicht einer ſo freund
lich ſein und dafür ſorgen, daß mir das Geld bald zuge
ſchickt wird, dem ſagt im voraus eine leidende Fam lie ihren
r Die Adreſſe iſt bei der Redaktion dieſes Blattes zu

ahren. A.Das iſt wieder mal ein ſkandalöſer Fall, der auf das
famoſe Jnnungsweſen und auf ſeine Kaſſenverhältniſſe ein

lles Licht wirſt. Es muß erwartet werden, daß der
aſſenvorſtand, der leider aus dem Adreßbuch nicht zu er

ſehen iſt, dem Skandal ſofort ein Ende macht, ſonſt wird
dafür geſorgt werden, daß der Erkrankte die Mittel zur An
ſtrengung einer

Für ſtliches ehmen. Das Urteil des hieſigen
Schöffengerichts unter Vorſitz des Aſſeſſors Roſenfeld in
dem Prozeß gegen den Motorwagenführer Groth wegen an
geblicher Beleidigung des Finſten Radziwill J von einem
roßen Teile der deutſchen Preſſe veröffentlicht worden.
unſer Nürnberger Parteiorgan, die Fränk. Tagezpoſt be

merkt dazu:
Nach dem ganzen Vergena verſtehen wir nicht, weshalb gegen

den Wagenführer die öffentliche Anklage erhoben worden iſt.
enige, der bffentlich belei hat, und das in gröblichſter

Weiſe, war doch nach dem Bericht zweifellos Prinz Radzi
will. Warum iſt denn nicht gegen dieſes, ſon gegen
den von ihm zuerſt Beleidigten die Anklage erhoben wor
den Eine Kiarſiellung dieſer Frage erſcheint uns im allge
meinen Rechtsintereſſe dringend geboten.

Uns auch! Aber wir fragen gar nicht erſt daruach.
Kam ein Vogel geflogen. Dem Oberbergrat

v. Detten und ſeinem Kollegen Dr. Arndt, bem ein
maligen Reichstagskandidaten für Halle, iſt je ein e
kreuz des Mecklenburg Schwerinſchen Sreifenordens ge enkt
und die Erlaubnis zum dieſer Dekoration verliehen
worden. Welche großen Verdienſte ſich die beiden Herren
um das Land mit dem Ochſenkopf im Wappen erworben
haben, wird leider nicht mit berichtet.

Eine totale Mondfinſternis wird heute nacht zu ſehen
ſein. Die Bed ckung der Mondſcheibe durch den Erdſchatten
beginnt ,11 Uhr; kurz vor 12 Uhr iſt dann der Mond
vollſtändig verfinſtert, was ziemlich bis */,2 Uhr dauert.
Dann tritt allmählich die Mondſcheibe wieder aus dem Erd
ſchaiten heraus, bis nach 3 Uhr die Finſternis vollſtändig
vorüber iſt.

Bei Verpachtung der Turnhalle am Roßplatze er
hieli heute Herr Roßſchlächter und Reſtaurateur Friedrich
Thurm auf 1810 M. den Zuſchlag. Unter der Hand wurde
mitgeteilt, daß auf dem nächſten Herbſtmarkte doch wieder
einige Schaskzelte zuzeloſſen werden würden.

Ein ſchweres n betraf am Sonnabend vormittag
11 Uhr in der Fadrtk für Eiſenkonſtruktionen von Reuter u. Straube
in der Del zſcherſtraße den Arbeiſer Matthes. Im Begriff,
durch Seitwärteſchieben des Ausrückters die Maſchine zum Stehen
z bringen et Matthes auf ihm ſelbſt unerkläcte Weiſe mit
er rechten in die Frage welche ihm Finger und
andteller vollfändig jerqueiſchten. Der Verunglückte wurde ſo

ort in die Klinik gebracht, wo ihm der Handſtummel bis aus
Gelenk abgenommen wurde. Den Umſtänden nach befindet ſich
Malthes wohl; natürlich brachte dar Geſchehnis ſeiner aus Frau
und drei Kindern beſtehenden Familie recht trübe Weihnachten.

Der Selbſtmord des Kaufmanns Hoche, der der
vorigen Nummer gemeldet wurde, ſoll auf ein körperliches Leiden

r 7 ſein.Als Verüber mehrerer hier, in Arie und in Dresden
vorgenommenen Eiunbrüche ſind in Leipzig der 45jährige Handels
mann Föſſel aus Hoyerswerda ſowie der Arbeiter ch und
deſſen Frau verhaſtet worden. In Halle werden ihnen fürf an
einem Sonntage ausgeführte Ein zur Laſt Sie

Aufgefunden wurden bei Simritz in der Saale die Leichen
der Seſchirrführerfrau Golle und ihres 1 jährigen Kindes.
Beide wunden ſchon ſeit Anfang November vermißt.

Geſtohlen wurden in der Nacht zweiten Weihnachts
tage aus dem Grundſtücke Hirtenſtraße 3 zwei wertvolle Tauber.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Das reueſte
Luſtſpiel von Blumenthal Kadelburg „Auf der Sonnenſeite“ wird
am Mittwoch zum fünftenmale wiederholt Die Vorfieellung iſt
im Farbenabonnemert. Es iſt der Direktion gelungen, Frau
Agnes Sorma für Ende Januar r einem zu gewinnen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Der
am zweiten Jeaf mit ſo außerordentlichem Beifall aufgenom
mene echt frarzöſiſche Schwank „Hotel zum Freibafen“ kommt am
Mitiwoch, den 28. d. M., zur erſten Wiederholung. Miltwoch
nachmittag 4 Uhr wird bei kleinen Preiſe reizende Weih
ehe „Die drei Wanderblumen“ zum letztenmale auf-

hrt.
Geſtorben ſind im Laufe der vergangenen Woche 43 Per

und zwar an: Scharlach 5, Krä 3, Lungenentzün
dung 4 Luangenlährung 2, ſ dſucht 5, mritzen
krampf 1, Mag s 1, Altersſchwäche 2, eingekl. Leiſtenbruch 1,
ne 1 Luftröhrenentzündung 1, Aneurysma 1,
36 o mie 1, Darmkatarrh 3 erzn nut d2 ungSchwäche 1, Herzſchwäche
ſchenkeis. Darunter den
verſtorbene Ortsfremde.

Giebichenftein. Heute vorwittag gegen 10 Uhr mußten
elf Mauxer auf einem Neubau in der Erneſtusſtraße plötzlich
die Arbeit einſtellen, weil der Bauherr vergeſſen hatte, die
Waſſerſteuer zu bezahlen und infolgedeſſen durch einen Be
amten der hieſigen Geweindeverwaltung das Waſſer abgeſtellt
wurde. Der Bauherr iſt verreiſt und kommt vorau ſichtlich
erſt in einigen Tagen wieder. Da der Bauherr vollſtändig

lungsfähig iſt und offenbar nur vergeſſen hat, die paar
ark zu zahlen, hätte wohl etwas mehr Rückſicht auf die

Arbeiter genommen werden können.
Trotha. Eine rechte Thorheit ließhor

b zin, der jetzt B als4 Wei e wo xende
ein Arbeiter aus Gie

7 r 50 h e e S 2ne c S e e ee T 52 9 e 52 5 ee e nen W B.r h crn e

eſcheiteres thun können.
l Liebhaber wird hoffe tlich ſein blutgieriger Rachedu

Befriedigung er wohl ſelbſt nicht gedacht hat, nicht
chuet,Wer eburg. Der projektierten Kleinbahn von hier

über Krypau, Lützen, Theſau, Werben bis Pegau iſt die
Genehmigung verſagt worden, da ein allgemeines Verkehrs
bedürfnis nicht anzuerkennen ſei. Aber trotzdem leben wir

natürlich „im Zeichen des Verkehrs“.
örbig. Hier hat a im Krankenhauſe der Schneider F.e erhängt, um bevorſtehenden Unterbringung in der

Kandarmenanſialt Groß Salze zu entgehen. Schon vor Wochen
ſuchte der Unglückliche auf dem Friedhof erhängen.

Vallenſtedt. Dem Dienſtmädchen des Majors S. ſiel eine
oleum aus der Hand. Die Flammen ergriffen die
er de Mädchens, das ſchwerere Brandwunden erlitt.

derſon wurde auf dem

Page et er eceek der Bee n beieilse
i Sie hätte was Dem
an d

maſſen in den Schaa Die Auſräumungsarbeiten werden längere Zeit in Anſpruch

Zerbſt. In vergangener Woche hatten drei Rekruten der 8.
Kompagnie des 158 Jaf. Regim Streit. Als ſich der eine von
ihnen nach dem Zapfenſtreich ins Bett gelegt hatte, wurde er von
den beiden anderen mit Meſſern in Bruſt und Leib geſtochen.
Die Uebelthäter, zwei Polen, ſind verhaftet.

Naumburg. Eine Artillerie- Vorlage wird
allem Anſchein nach in abſehbarer Zeit unſere Stadtväter
beſchäftigen. Man hat jetzt unter zwei Terrains zu Exerzier
plätzen die Wahl, obwohl es erſt zweifelhaft ſchien, ob man
auch nur ein paſſendes und billiges Stück Land finden
würde. Nach dem Urteil von Sachverſtändigen wird der
Tecrain Erwerb recht teuer zu ſtehen kommen, da Acker-
land genommen werden muß, doch wir haben's ja da
zu. Die neue Militärvorloge wird zweifellos angenommen,
und nach dem Abrüſtungsvorſchlag des Zaren iſt es die
höchſte Zeit, daß man, um den Frieden zu haben, in alt
bewährter Weiſe weiter zum Kriege rüſtei; wohlverſtanden:
zu Lande und zur See erſt recht! Unſerer früheren Artillerie
Garniſon war der alte, jetzt nicht mehr beſtehende Exerzier
platz zu klein und zu lehmig, ſo daß er nach Regengüſſen
kaum zu benutzen war. Unter den Gründen, die zur Ver
legung unſerer reitenden Batterien von hier nach Wittenberg
führten, ſpielte auch der mangelhafte Exerzierplatz eine Rolle.
Der ueue wird alſo jedenfalls größer als der alte ſein ob
weniger lehmig, das freilich erſcheint als unſicher. Aber
mit Geld läßt ſich ja viel machen warum nicht auch die
„Melioration“ von Ackerland zu Exerzierplätzen! Jn Zu-
kunft wird alſo unſere große Garniſonſtadt haben: einen ſehr

roßen Exerziecplatz für die Jnfanterie, einen großen für die
rtillerie und vielleicht noch einen für die Herren Kadetten.
Wer nun noch daran zweifelt, daß Naumburg ſich mit

Macht kebt, der iſt zweiſellos entweder ein Nörgler oder einvater'andsloſer Geſell oder ein unpraktiſcher Geſchäftmann

Eisleben. Ein wohlhabender Bürger, deſſen Name
leider wicht genannt wird, iſt wegen Steuerhinterziehung zu9000 Mk. Strafe verurteilt worden. Es handelt ch alſo

offenbar um einen recht wohlhabenden Mann.
Mühlhauſen. Von der Trane miſſion wurde in einer

Fabrik einem 60jährigen Arbeiter ein Arm ausgeriſſen.
Erfurt. Dem ausgewieſenen Maler Hofert iſt Friſt

bie Ende dieſes Monats gewährt worden. Wie lieb
Worbis. Der Förſter von Beinrode fand einen aus

geſetzten halbjährigen Knaben und hat ihn mit nach Hauſe
genommen. ürgerliche Blätter entrüften ſich über die
„Herzloſigkeit“ der Mutter. Ganz richtigl Aber wer hat
fie erſt herzlos gemacht

Vermiſcuhtes.
Sechs neue Planeten. Die Entdeckung von ſechs neuen

kleinen Planeten auf einmal melden die Aſtronomiſchen Nachrichten.
Sie wurden alle von Profeſſor Wolf in Heidelberg auf der Berg
ſternwarte auf dem Königſtuhl mit ſeinen Mitarbeitern Dr. Schwaß
mann und Dr. Villinger gefunden. Die Auffindung geſchah
auf photographiſchem Wege. Auf einer am 6. November exponier
ten Platte fanden ſich drei Plaretenſtriche, auf einer anderen vom
13 November der vierte, und auf einer dritten am 19 November
aufgenommenen finden ſich weitere zwei Planetern. Wenn man
erwägt, mit wie ungeheurer Mühe früher die Auffi dung eines
kleinen Planeten verbunden war, ſo iſt der erhebliche Gewinn an
Zeit und Mühe einleuchtend, den die Einführung der Photographie
erzielt hat. Früher mußte der Aſtronom ſich eine genaue, die
a Sterne enthaltende Karte einer Hiwmelsgegend an
ertigen, was eine Arbein von vielen Nächten war und dann von

Zeit zu Zeit die Karte mit dem Himmel vergleichen Sterne,
die am Himmel ſtanden, ohne in der Karte verzeichnet zu ſein,
waren dann entweder Sterne veränderlicher Helligkeit oder kleine
Ploneten, worüber eine Beobachtung in der folgenden Nacht ent
chied, da ein kleiner Planet ſich dann vnter den feſiſtehenden Fix

nen an eine andere Stelle bewegt hatte. Jetzt genügt es, eine
photographiſche Platte 1--2 Stunden gegen den Himmel zu ex
ponieren, die Sterne erſcheinen dann als ſcharfe Punkte; die Pla
neten, welche ſich während der Exvoſition bewegt haben, als
Striche, un Keip „omit nicht bloß ihren Ort geger bekannte

ierte Sterne an, ſondern zugleich die Größe und
rer Bewegung. Dieſes geſtattet, ſie dann an weiteren

Abenden direkt im Fernrohr wieder aufzuſuchen urd weitere Orts
beſtimmungen zu erlangen. Die neuen vor Wolf entdeckten Pla-
neten erhalten r nur die Buchſtaben DV., DW,
DY., DZ, EA, die drei erſteren und der fünfte find 12 Gröbße, der
letzte 13 der 4. 12 Größe. Erſt wenn ſie ſo häufig beobachtet
ſind, daß ihre Bahn um die Sonne abgeleitet werden karn, er
halien ſie Nummern, ſonſt bleibt ihnen die proviſoriſche Bezeich
nung bis ſie vielleicht in einem der nächſten Jahre von neuem
entdeckt werden, denn einſtweilen ſind ſie als verloren zu be
trachten, wenn nicht außer den photographiſchen drei über einen

eitraum von 40 Tagen verteilte Beobachtungen gelingen. Es
iſt nicht wahrſcheinlich, daß dies bei allen dieſen ſechs neuen Pla
neten der Fall ſein wird, da nur die geringe Anzahl von Sternwarten ſich mit Planetenbi obachtungen äbgibt und die Mehrzahl

der deutſchen Sternwarten überhaupt nicht über Jußrumente ver
fügt, um ſo ſchwache Planeten zu beobachten. Die Zahl der mit
Nummern verſehenen Planeten iſt bisher auf 436 geſtiegen. P ſt bis zu dem Planeten DT bis

Aus dem VReiche.
Berlin. Das Protektorat über den veugebildeten preußLandeskriegerverband hat Wilbelm U bierebu nen We

der Vorausſetzung, daß die Kriegervereinler „den ſoldatiſchen
e auch im bürgerlichen Leben e äFetzt wird es wohl nicht mehr lange dauern, undfindiger Stactsanwalt wird in einer Kritik des Kriegervereinsweſens eine Majeſtätsbeleidigung erblicken. tra

Berlin. Ein volles halbes Jahr iſt nun ſeit der WahlBürger meiſters Kirſchner zum u a
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Heilsroan. Die hieſige Strafkammer hat nun doch noch Gelegenheit geſunden, an einem Dei ſpiel zu zeigen, wie ſehr die Auf
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bohandls alſo Krankheiten

Otto Kresse, Raturheilkundiger.verun 2
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28 8 Uhr im „Händelpark“.
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Der Vertrauenesmang,

x 40 Le52 4. Sauch in GS S z Ja h int 4nud Umgegend. E. G. m. b. H.
Unſer Hauptgeſchi äft in Giebiche uſtein iſt am

Mittwoch den 28. Dezember
gen „Inventur halber

geſchloſſen.
den gar

Jicbicheuſtein

Die Verwaltung.

hin Hentas, Halle a. S., Schmeerſtr. 24.

I. Wie hh
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Fivelzlsiratae (2, Halle a. S. Klkolaistrasse 2.
Lager fertger Schüfte, süämtlicher Schuhmacher-

Werkzeuge nud Boderfsartikei.
Lnok v d alle Sohuhkonserviernngsmmittel.

Zusjſchnitt von Sohlen- und

PUsCh-Böseren

War n und PreislagenDirekt mvortierte

Nums, Arraks und
Kognaks.

Ferner:

feinſte Tafelliqueure
ew pfiehlt

Horitz Kade Nachf
Jnh.: Hermann Weschke.

Leipzige S 33.

in allen

Bahnkiſte

Kifte

8 Liter-DoſeFichard 7

J nl

M. 1.27.

Sprottem
M. 1.20.

Grathnerimge
M 240.Pfelffer,

RMiKolailstrasse G.

Rötteher.

Mittwoch
Schlachte e ſt.

Bernh. Siegoel,
Glauchaerſtr. 61.

Varbiergehilfen ſucht ſoforta ershof.

F.

Dr.

zu v.

Neun

Nenjalrs-
Neujahrg-

billigte Bezuge quelle
für Wiederverkäufer

Gebr. Buttermileh
Halle a. S., Land wehrſtr. 9.

u habenmeigten Lolonialwaren-,gnen- un Selfen- i.

Leitenpulver

ist das beste und im Gebranoh billigete

Waschmibttel
der Welt.

Man achte genau auf den Namen

und äſe Schu.zmsrke Sohwan“.

h

Zigarren-
Spitzen

W unseh-
Karten
I ost-

Karten
ewpfedlen ges

ahrsg-

I

Thompson's

und bequemsto

„„Dr. Thompson“

99, V 2ö5. V

Snitſpiel c 3 Auf v. O. Blumen

St pug
J den 27. Dezember 1898

h auß. Abonn.
ZumDie Geisha

oder: Eine japagpiſche T ausgeſchichte.Operette h en von euch Jones.

c den 28. Dezember 1893Vorfſtell, w. e. „Vorſiell,
au.

an der Sonnenſeite.

thal und G. Kadelburg.

Thalia- TFhealer.
Mittw e den 28. 7 ber

mittags 4wen Kleige Preiſe. S
Die drei Wuunderblumen.
Weihnachts Märchen mit Geſang u. Tanz.

Abends S Uhr
Fotel zum Freihafen.

et d ausſchließlich unrJ uregu u. zwar vormittags
Su 10 bis 1 Uhr. Ab 3 Uhr an der

Theater Kaſſe.
Donnerstag den 29. Dezember 1898

Die Barbaren.
Walhalla-Thoator,

Direktien: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Herr Jean Clermont mit ſeiner

Tier Pantomime Ein Feſt im Bavern
hof. (Senſationen Das Wot-
pert-Trio, Bravour Hand und Lopf-
Ab obaten. Les Coliris, Miviatur-
Kunſttadfahrer. Theo Alnnulos,
afrobatiſch muſikaliſche Fa taſten, mit
ihrer urkomiſchen Ballſzene“. DieSarnihaler Ssingvögel, Tiroler
Damen GeſangsStxtett. Die Schwe

rn Josephine u. Anna Bengtson,ſöng h Geſangs Duettiſtinnen.
Fräulein a Stella, exzentriſcheKoſiüm Soubrette. Herr Paul

Jüilfeh, Original Geſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr.Mart ſ, Ralhausteller.
Bürklinge große Kiſte

1 Mt. 25 Pf.
B i Dratgegege große oſe

Merimge,
6 Stück 25 3a Etück 5, 6, 7 u. S Pfg.

empfiehlt

A. Trautwein,

du sIn fuhe
Nachfolgor

Inh.: Volß. Ka
Halle a. S., Domplatz 9,Gloßdeſtillation und

Mineralwaſſer-Fabrik
empfiehlt

Punſch-Eſenzen,

Rum, Arraku. Kognal
in allen Füllungen und zu

zivilen Preifen.
Spezialitüt:

Brahmg u Vorzüglich
als feinſte

Tafel Liqueure
ſehr zu ewpfehlen,

Brauſelimonaden

in jedem a ten Fruchtgeſchma

Haſ eufelle
Gebr. pangiovils Fiſcherplan 2.

aſenklein,tück 1 Mk., empfiehlt

B. Biumenthal,
Gr. Ritterſtraße 165.

HierdruzApparake,
el ohneänre, atzteile n. evgraturen.

Kerm- Graegers ÄAacohfolger
Ang. Ho e Geiſtſtr. 55.

2 odesg. r ge.
Am 1. Feſertag früh 9 Uhr ver

ſtarb plötzlich und unerwartet mein
lieber 2 Mann unſer guter
er Iwieger und Großvater
Wien Geddart
im Alter von 50 Jahren,
hiermit tiefbetrübt anzeigenFauline Gebhardt neht Kinder.

ie Beerdigung findet Mittwoch
m. 3 Uhr Sow Trauerhauſe,

m nnarS Setſhteſr o H. II. Gr. Alrichſtraße 31.
Scont enſtraße 6, aus Fatt.

Verlag und für die Inſerate veramworilich: Augng Groß Drud der Halleſchen Genoſſenſchaftszöuchorugerei (E, G m. V. Salle a V


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1898
	Monat
	Tag
	Nr. 303
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






